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Neues von der Garten-AG der Wohnstätte

Die Betreuerinnen Waltraud Hantke, Conny Kammer und Susanne Heckmann haben in den 
letzten Wochen viel geplant und viel Vorarbeit geleistet.
Nun begann das Trio, mit der Unterstützung von Bewohnern, deren Angehörigen und 
Kollegen/Innen, die Planungen umzusetzen.

Der Erdaushub machte mehr Mühe als gedacht, aber mit Kraft und Ausdauer gingen alle 
Gartenbauer ans Werk und trotzen Steinen und fester Erde.

Der erste Spatenstich

Kadir hat seine Arbeitshosen und die Bauhand-
schuhe angezogen Schwungvoll sticht sein Spaten 
in die Grasnarbe. Ein Betreuer unterstützt ihn und 
zeigt Kadir wie er die Erde auf die Schubkarre 
schaufeln soll. Der erste Spatenstich für den 
Sinnesgarten ist getätigt.

Jeder macht mit

Während vor der Wohnstätte eifrig gearbeitet wurde, bereitete die Hauswirtschafterin
Frau Zubrod ein leckeres Mittagessen vor.
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Arbeit macht hungrig

Gemeinsam ließ man sich im Hof der 
Wohnstätte ein deftiges Chili Con Carne 
schmecken.
Zwischen dem ersten Gartenaktionstag und 
dem Folgetermin, setzt unser Hausmeister, 
Herr Hess, Begrenzungssteine.

Danach ist die erste Befüllung mit 
verschieden Materialien möglich.
Auch am zweiten Gartenaktionstag wird 
wieder mit großem Elan miteinander 
gearbeitet.

Gemeinsam geht es ran

Auf die Barfußgänger warten nun 
verschiedene Steine, Korken, Kunstrasen, 
Matsch, Rindenmulch und Hölzer.

Im nächsten Zug der Arbeiten werden 
Tastelemente für die Hände angebracht. 
Fühlkästen, die Anpflanzung einer Hecke 
und die Ausstellung verschiedener 
Kunstprojekte rund um die Wohnstätte sind 
ebenfalls geplant.
Die BewohnerInnen der Wohnstätte laden 
bald alle BesucherInnen der Lebenshilfe 
Wetterau ein, den Sinnespfad zu erleben.

Die Gärtner
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Neues zum Thema   D I S C O

Disco
Am 7. März um 19:30 Uhr startete die erste Disco für Menschen mit Handicap im großen Raum des EG 
im Hause „Betreutes Wohnen“. Zehn für diese Idee aufgeschlossene und begeisterte Helfer waren 
bereits ab 18:00 Uhr eifrig mit den Vorbereitungen, wie Saalschmuck, Tische, Stühle, Beleuchtung, 
Anschluss Musikanlage, Getränketheke, Knabbereien, Kasse, Empfang mit Begrüßungs-
Leuchtarmbändern, Disco-Stempel für die Hände bis hin zu Namens-Listen und Klebezetteln 
beschäftigt.

Die Disco-Besucher kamen dann aus der Reihe unserer LH-
Mitglieder, aus den Werkstätten Ockstadt u. Reichelsheim, aus 
der Wartbergschule und natürlich vom Betreuten Wohnen und 
der LH-Wohnstätte. In einigen Fällen blieben die 
Begleitpersonen ebenfalls dabei und so manche Mutter oder 

Vater entdeckte für sich 
nochmals neu den Spaß am 
Tanzen. Die Musikauswahl, 
die von Herrn Norbert 
Ahrens (mit nun neuem Job 
als Discjockey) getroffen 
wurde, kam sehr gut an und es entstand dann auch öfter mal der 
Wunsch nach gemeinsamer Bewegung in Form einer Polonaise 
oder einfach Tanz im großen Kreis.

Ab 22:00 Uhr ging den Gästen dann jedoch deutlich die Luft aus
und es wurde weniger getanzt. Bereits vorher mussten alle Gäste aus der Stationären Wohnstätte
unsere Disco verlassen, da dort zeitliche Vorgaben bezüglich Übergabe an die Nachtwache 
einzuhalten sind. Das ist natürlich sehr bedauerlich aber wohl organisatorisch nicht anders machbar.
Die am ersten Abend noch praktizierte Beendigung der Disco um 23:00 Uhr erwies sich dann als zu 
lange und wurde mittlerweile auf 22:30 Uhr verkürzt.
Ingesamt waren jedoch alle Besucher glücklich und zufrieden,  möchten wiederkommen und es an 
Freunde weitergeben.

Weniger erfreut waren zwei Damen aus dem Hause des Betreuten Wohnens, die den „Lärm“ zum
Anlass einer Beschwerde nahmen. Wir nehmen diese Einwände ernst und bemühen uns, immer auf 
geschlossene Türen zum Flur hin zu achten. Allerdings erkennen wir bereits jetzt, dass häufige 
Frischluftzufuhr nötig ist und aus diesem Grunde öfter trotzdem die Türen zum Garten geöffnet werden 
müssen. Hier bitten wir einfach um etwas Toleranz bei den Hausbewohnern und Berücksichtigung der 
besonderen Struktur und Art dieser Einrichtung bzw. Hauses. Wir hoffen auch, dass die zeitliche 
Verkürzung bis 22:30 Uhr das Problem schon entschärft hat.

Die Freude unserer Gäste beim Tanzen, Kennenlernen (Adressen
wurden schon ausgetauscht) und unterhalten bestätigt uns in
unserer Arbeit und motiviert sehr. Wir danken auch dem Büro der 
LH, insbesondere Frau Schmidt für die vielfältige Unterstützung bei 
Kopien, Einladungen, Beschaffung von Raumschmuck und sonst. 
Hilfen. 

Die Disco findet jeden ersten Samstag im Monat ab 19:30 Uhr statt. 
Wir freuen uns über
- rege Teilnahme
- jeden neuen Helfer, zur Abwechslung in Gruppen

und wünschen allen zukünftigen Gästen viel Spaß dabei!
gez. Anne Hilß
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Lebenshilfe
Wetterau

Frühförderung

Mit dem 01.01.2008 ist die Frühförderungsverordnung (FrühV) für alle 
Frühförderstellen in Hessen in Kraft getreten. Diese Verordnung regelt verbindlich die 
Zusammenarbeit von Logopäden, Physiotherapeuten, Ergotherapeuten und 
Frühförderstellen. Mit der Frühförderungsverordnung (FrühV) werden Bestimmungen 
aus dem Sozialgesetzbuch IX auf Landesebene geregelt. Ziel ist die 
berufsgruppenübergreifende Zusammenarbeit und die Dokumentation der 
Förderziele- und maßnahmen in einem interdisziplinär abgestimmten Förder- und 
Behandlungsplan bei Kindern mit komplexem Hilfebedarf.

Unsere Frühförderstelle der Lebenshilfe hat die gesetzlichen Vorgaben in 
vorbildlicher Weise umgesetzt. Das Hessische Ministerium für Arbeit, Familie und 
Gesundheit hat unsere Umsetzung hier im Wetteraukreis als best-practice-Modell für 
ganz Hessen gewürdigt. Mit über 60 Kooperationspartnern innerhalb des Kreises und 
den angrenzenden Landkreisen liegen wir auch hier im hessischen 
Frühförderstellenvergleich weit vorne.

Bedanken möchten wir uns hier bei über 30 Ärztinnen / Ärzten und unseren 
Kooperationspartnern, die unseren gemeinsamen Weg so erfolgreich mitgestaltet 
haben. Auch dem örtlichen Sozialhilfeträger und dem kinder- und jugendärztlichen 
Dienst (Gesundheitsamt) des Wetteraukreises gehört unser Dank. Unser 
Vertragspartner Wetteraukreis hat uns in allen Phasen der Umsetzung stets 
vertrauensvoll unterstützt.

Neben der gestärkten Zusammenarbeit mit anderen Leistungserbringern und einer 
sehr positiven Außendarstellung ist es sicherlich als bestes Ergebnis zu verzeichnen, 
dass die uns anvertrauten Kinder und ihre Familien weiterhin lückenlos behandelt, 
gefördert und beraten wurden.

gez. Cornelia Zürn












